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Die Entwicklung von Städten lässt 
sich nicht von der Frage der 

nachhaltigen Entwicklung trennen. Um 
der Gemeinschaft eine hohe Lebensqua-
lität zu bieten, müssen soziale, ökonomi-
sche und ökologische Aspekte von Städ-
ten entwickelt werden. Der öffentliche 
Raum spielt für die Attraktivität eine zen-
trale Rolle. Er hat die wichtige Funktion, 
Bewegung und Ruhe zu ermöglichen, Be-
gegnung und Kultur zu schaffen und so 
mentales Wohlbefinden zu fördern. 

Ein Raum für alle   Öffent licher 
Raum – wie Pärke, Spielplätze und Passa-
gen – ist zugänglich für alle. Menschen 
sind beim Spazieren, bei der Erholung, 
beim Flanieren, auf dem Weg zur Arbeit 
oder beim Einkaufen im öffentlichen Raum. 
Wie weit entsprechen öffentliche Räume 
den Bedürfnis sen der Nutzenden? Wird 
er überhaupt genutzt und wenn ja, wie? 
Behörden, Spezialisten und Private er-
stellen in langen Prozessen Ge staltungs-
konzepte, doch erfüllen sie eigentlich die 
Erwartungen der Bevölkerung? Wofür 
steht eine Stadt? Sind es Orte des Arbei-
tens und Einkaufens? Oder ist eine Stadt 
ein soziales und kulturelles Zentrum, wel-
ches über das Angebot von Bürogebäu-
den und Shoppingmeilen hinausgehen 
soll? Idealerweise sollte ein öffentlicher 
Platz verschiedene Zielgruppen und Be-
dürfnisse ansprechen. Um die Bevölke-
rung zu motivieren, sich im Zentrum ei-
ner Stadt niederzulassen und so die Zer-
siedelung der Landschaft zu verhindern, 
ist es nötig, den knappen städtischen 
Raum qualitativ aufzuwerten. Diese Ver-
besserung geschieht durch weitsichtige 
Projekte für nachhaltige Quartiere und 
attraktive Plätze sowie Pärke, welche die 
sozialen Beziehungen, die Biodiversität 
sowie die sanfte Mobilität fördern. 

Auf dem Weg zur sanften Mobilität  
 Das Mobilitätsmanagement ist eine 

zentrale Herausforderung für die räumli-
che Entwicklung von städtischen Zent-
ren. Eine nachhaltige Stadt ist dicht be-
baut, damit die Einwohnenden weniger 

abhängig von Autos sind. Die sanfte Mo-
bilität, bei der es sich um reine Muskel-
kraft handelt, ist die Mobilität der Stadt. 
Sie ist auf kurzen Strecken oft schneller 
und leistungsfähiger als motorisierte, sie 
ist ökologischer und sie fördert gleichzei-
tig die Fitness. So verringert die Verschie-
bung zu Fuss, per Fahrräder oder Roll-
schuhen Staub- und Lärmemissionen 
und ermöglicht zudem eine sozialere 
Nutz ung des öffentlichen Raumes. Sen-
sible soziale Gruppen, wie beispielsweise 
Kinder sowie ältere und behinderte Per-
sonen, können sich zudem sicher und frei 
bewegen.

Eine Entwicklung für die Zukunft  

 «Städte müssen aufhören, sich auf 
Kosten der Landschaft auszubreiten. 
Statt dessen sollten sie selbst zur urbanen 
Landschaft werden. Der endlose Brei, der 
überall gleich gebaut ist, ist keine prakti-

sche Stadt», meint Stef-
fen Lehmann, Professor 
für Architektur an der 
Universität Newcastle und 
Inhaber des UNESCO-
Lehr stuhls für nachhalti-
ge Stadtentwicklung. Eine 
nachhaltige Stadtplanung 
plant darum eine Ver-
mischung verschiedener 
Funk  tionen und Aktivi tä-
ten.  Sie setzt Rahmenbe-
dingungen, um die sanfte 
Mobilität und die Effizi-
enz des öffentlichen Ver-
kehrs zu fördern. Begeg-
nungszonen, welche den 
Fussgängern den Vorzug 
geben, tragen zur Auf-
wertung des öffentlichen 
Rau mes bei. Menschen- 
und naturfreundliche Plä t-
ze tragen insbesondere 
zum sozialen Zusammen-
halt bei, damit sich der öf-
fentliche Raum wieder 
seiner Kernfunktion wid-
men kann: Wohlbefinden 
fördern sowie Platz für 
Begegnung und Bewe-
gung schaffen. Denn das 
Endziel ist die Stärkung 
der Gemeinschaft, des 

Bewusstseins, zusammen zu wohnen, 
und die Schaffung gesunder Lebensum-
stände. Auf dem Weg dahin ist der aufge-
wertete städtische Raum ein zentrales 
Mittel.  

Attraktiver urbaner  
Raum ist keine Selbst-
verständ lich keit  
Text Marlene Heeb und Nadine Gehrig, sanu | bildung für nachhaltige entwicklung, Biel-Bienne

Vertiefungs-
möglichkeiten
Zertifikatskurs «Öffentliche Frei-
räume: Trotz Bauboom erhalten 
und gemeinsam aufwerten»: ab 
Oktober •• ••
«Bewegungsförderung im 
Wohnumfeld»: •!. September ••••
Weitere Informationen: www.sanu.ch! 
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